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Die kunst ist des Öfteren mit einer Pflan-
ze verglichen worden, die aufgeht, blüht und 
gedeiht.1 Die baltische kunst mit wiesenblu-
men, so wie der kunsthistoriker aus riga, wil-
helm Neumann, darüber poetisch geschrie-
ben hat. er brachte dies im Zusammenhang 
mit einem der größten Zeitalter des nationa-
len erwachens, mit dem halben Jahrhun-
dert, das dem Jahr 1775 folgte und das bis 
zum ende des ersten viertels des 19. Jahr-
hunderts andauerte, welches laut Neumann 
einen kunstfrühling bezeichnete — „einen 
Frühling, dem kein sommer folgte, sondern 
ein rauher herbst, der die mehrzahl der jun-
gen triebe schnell wieder verdorren machte.”2 

hinter diesen worten können wir sowohl die 
ideen des Zeitalters von herder und Goe-
the wahrnehmen3 als auch die rhetorik der 
kunstwissenschaftler der fast einhundert Jah-
re späteren wiener schule, die Franz wickoff 
dazu inspiriert hat zu schreiben: „[…] dass 
die kunst in sich ein organisches leben hat 
und dass sie ebenso wie eine Pflanz sich ent-
wickelt, blüht, abstirbt.”4 

Die Natur stellt eines der zentralsten the-
men des Zeitalters der aufklärung dar, durch 
deren mimetische Nachahmung sich sowohl 
die architektur als auch die malerei gestal-
tet haben,5 indem sie der neoplatonischen 
Ästhetiklehre des 18. Jahrhunderts eine  
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der klassizismus gestaltete sich wie überall auch in den baltischen Provinzen zwischen 
1775 und 1825 zur visualisierenden seite oder Projektionsfläche der aufklärerischen ideen. 
in dorpat/tartu und der 1802 wiederbegründeten universität nahmen die philosophischen 
strömungen dieses Zeitalters und die auseinandersetzungen zwischen den oft paradoxen 
Gegensätzen innerhalb der idealismustheorie dermaßen intensive Formen an, dass man von 
der Herausbildung eines besonderen ‚dorpater Geistes‘ und dessen auswirkungen auf die 
spezifik einer baltischen identität ausgehen kann. Fast deckungsgleich wurden diese durch 
europäische Philosophen definierten Positionen auch auf ästhetische konzepte und mate­
rialisierte Formen übertragen. den sichtbarsten niederschlag fand die aufklärerische am­
bivalenz im stadtbild dorpats. johann Wilhelm krause (1757–1828), der als architekt der 
universität dorpat tätig war, vermochte in seinen Projekten beide aufklärerischen interpre­
tationen der klassik und der Formkultur (die sprechende architektur (architecture parlante) 
und die sog. visionäre architektur) mit großem Fingerspitzengefühl miteinander zu verbin­
den. Zu krauses größten Projekten zählen das Hauptgebäude der universität, die Bibliothek 
in der domruine, die Parkanlage am domberg u.a.
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derartige Position verlieh, welche als oberstes 
Ziel der kunst die universelle harmonie und 
die einführung einer kosmischen Ordnung, 
die ihr entspricht, sieht. Das allerhöchste 
Ziel der kunst ist die vollkommenheit, diese 
„lässt sich aus der Natur des ideals bis zur 
völligen evidenz erweisen, das in der kunst 
kein anderer stil möglich ist, als der, wel-
chen die antiken zur höchsten reinheit und 
vollkommenheit ausgebildet haben.”6 Die 
Nachahmung der Natur war mit der antike 
verbunden, was wahrlich nicht eine direkte 
Nachbildung der griechischen vorbilder be-
deutete, sondern ein streben zum absoluten 
— eine utopie, durch die der Geist seinen 
obersten seelenzustand erreicht, indem sie 
winckelmanns „edle einfaltigkeit als stille 
Größe” zum kategorischen imperativ erhebt, 
der laut kant den weg zur ewigen wiederho-
lung der klassik weist. 

Die vollkommenheit bedeutet Natürlich-
keit, nachdem sie mehrere unterschiedliche 
metaphasen durchlaufen hat, gipfelt „die 
freie schönheit” (pulchritudo vaga) in Form 
von der „abhängigen schönheit” (pulchritu­
do adhaerens),7 wobei sie im rahmen des 
klassizismus als eines stilbegriffes mehrere 
Probleme hervorbringt, was in der heutigen 
kunstwissenschaft dazu animiert hat, Fragen 
über das verhältnis zwischen der aufklärung 
und den klassizismus zu stellen, was den 
anlass dazu gegeben hat, über zwei wichtige 
Pole der kunst zu diskutieren: über die the-
men der repräsentativen Darstellungsfunkti-
on und der expressiven ausdrucksfunktion, 
wie sie von ernst Cassirer8 definiert wurden. 
Dabei wird in der aufklärung vor allem der 
ausdruck von kants sapere aude gesehen, 
der die formelle seite des Zeitalters mit dem 
streben nach den werten des humanismus 
und den ideen der Freiheit verband. Durch 
die Freiheit lässt sich die stimme der Natur 
erkennen. Durch die Natur schöpft die kunst 
immer neue ideen, die als pures wasser den 
künstler immer wieder zurück zur kastali-
schen Quelle führt, was den für das Zeitalter 

charakteristischen „vollkommenden idea-
lismus” mit den klassischen vorbildern ver-
knüpfte.9 

Die klassik und der klassizismus, der 
sich als ihre wiederholung herausbildete, ge-
stalten die formelle seite der visuellen iden-
tität des Zeitalters der aufklärung. Die säu-
len vor einem Gebäude eines Gutshofes oder 
einer universität bezeichnen nicht einzig die 
architektonische Norm, sondern das gleiche, 
was in der malerei als ein Bedürfnis zu „gefal-
len und sich einordnen zu lassen” beschrie-
ben worden ist.10 wenn man nach den aus-
gangsstellen der damaligen kunst sucht, ist 
es dabei nicht möglich an der dominierenden 
rolle des idealismus, als der dominierenden 
methode des Zeitalters, vorbeizuschauen — 
dies sowohl in der Philosophie als auch in 
der visuellen kunst, wie dies manchmal zu 
tun versucht worden ist,11 sondern es müs-
sen ihre impulse und entwicklungsprozesse 
analysiert werden, deren hintergründe sich 
in der Diskussion zwischen zwei idealismen, 
die ihren anfang bei winckelmann und les-
sing nahmen, finden — zwischen dem ver-
stand und den Gefühlen, dem visuellen und 
dem verbalen, der malerei und der Poesie, 
dem Objektiven und dem subjektiven, dem 
analytischen und dem emotionalen.12 war-
um schreit laokoon nicht im marmor, jedoch 
aber in der Poesie, fragt Gotthold ephraim 
lessing.13

Denn keiner von uns ist im himmel des 
einen sterns geboren worden. Der statische 
Code des klassizismus trägt in sich einen 
sprudelnden inhalt, der im schatten des Be-
griffs, welcher das Zeitalter deckt, uns eine 
möglichkeit gewährt, ihn in Form von zwei 
utopien zu betrachten, deren ambivalen-
te Natur uns zum doppelgesichtigen Janus 
und der ihm entsprechenden ambivalenten 
kunstbehandlung führt, deren weg in Zeit 
und raum von verschiedenen Behandlungen 
des idealismus von kant bis hegel und von 
schlegel bis schoppenhauer gekennzeichnet 
sind.14 
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es handelt sich nicht um ein Problem 
des idealismus und des realismus, sondern 
um einen stilcode, der wenigstens genauso 
ambivalent und kompliziert ist wie die Gotik, 
der manierismus oder der Barock,15 die sich 
gegenseitig beeinflussend und Grenzen über-
steigend, nebeneinander existierten, während 
sie unterschiedliche Bezeichnungen trugen, 
vom klassizismus bis zur romantik, zwi-
schen dem intellektuellen, der vom französi-
schen Descartes beeinflusst wurde und dem 
englischen David hume. Zur klarheit und der 
strengen logik der klassik bilden den Ge-
gensatz das Pittoreske und die sublimität,16 
wodurch die idee ihren Platz in den tiefsten 
winkeln der seele findet, während sie unsere 
heutigen einstellungen gegenüber den sym-
bolischen werten des Zeitalters beeinflussen, 
neben der Ästhetik einen Platz der ethik und 
neben der Psychologie dem sozialen verlei-
hen — der herangehensweise, welche auf 
die identität und die verhaltensstrategien der 
einen oder der anderen Gegend einfluss aus-
geübt hat. 

Die Probleme des idealismus sind Pro-
bleme der identität. im Falle des baltischen 
ethos bezeichnen sie die abtrennung zweier 
geistiger und kultureller Paradigmen vonei-
nander — der objektiven und der subjekti-
ven, mehreres aneinander-vorbei-reden und 
zuallerletzt die isolierung des intellektuellen 
von der realen und durch die vorhandenen 
politischen und sozialen verhältnisse gekenn-
zeichneten wirklichkeit. Die worte des Guts-
herren von raikküla (rayküll): „still auf der 
eigenen terrasse sitzen und an die schönen 
Dingen denken”17 drücken mehr aus, als nur 
von den Noten des elitären getragene träu-
me. sie sind eher eine Zusammenfassung für 
den konflikt des idealismus, der, ohne dass 
er in den engen umständen der baltischen 
Gesellschaft eine lösung gefunden hätte, un-
ter der asche weiterglüht und immer wieder 
dazu auffordert, die Frage der Freiheit und 
ihres Fehlens, die im Zeitalter der aufklärung 
entstand, erneut und von ihrer schmerzhafte-

ren seite zu behandeln. Zur Garantie der Frei-
heit wird die Natürlichkeit, die angeborenen 
rechte der menschen, wodurch die stimme 
der Natur durch die Gesellschaft spricht. Da-
mit wird die entscheidende rolle der Natur 
emporgehoben, die in den letzten untersu-
chungen auf dem Gebiet der Geschichts-
philosophie als eines der zentralsten und 
wichtigsten themen der baltischen kultur 
bestimmt worden ist. „lokale kulturen ent-
standen im Zusammenspiel mit dem Natur-
raum und haben ihren ganz eigenen wert”, 
behauptet ulrike Plath.18 Die Natur wird zur 
alternative der Freiheit, welche die riesigen 
Gutsparks, darunter zum Beispiel die gesam-
te auf dem rechten ufer gelegene stadt tartu 
(Dorpat), die den von liphards gehörte, in ei-
nen einzigartigen Paradiesgarten verwandelt, 
gleichzeitig aber auch dazu zwingt zu fragen, 
in welche richtung und nach welchem stil 
die Baumkronen und die Zweige der Bäume 
gebogen worden sind, die seine komposition 
gestalten. 

„estland gehört zu den ländern, in de-
nen das Fällen eines wildwüchsigen Baumes 
größeres aufsehen erregen kann, als der ab-
riss eines von menschenhand errichteten Ge-
bäudes”, schreibt Jaan undusk.19 Zwischen 
dem wilden und dem Freien könnte man da-
bei ein Gleichheitszeichen setzen. wenn nun 
die hauptfrage des vorliegenden aufsatzes 
nochmals gestellt wird — welches der bei-
den, ob die Natur oder die kunst, die natür-
lichen Bedürfnisse des menschen, zu deren 
vorbedingung ebenso wie auch in der Natur 
die erde, das licht und der himmel zählen, 
sollten wir im Falle der damaligen hauptstadt 
des klassizismus der baltischen länder für 
bedeutender halten, können wir antworten —  
sie alle. Das Fehlen oder die Degenerati-
on eines der beiden bringt das hervortreten 
des anderen mit sich, was einer besonderen 
situation Gestalt gibt, die in Form der bal-
tischen identität schritt für schritt, aber si-
cher den kultus der Natur und das Gefühl 
der einsamkeit, das notwendigerweise davon  
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herrührt, vertieft. wie erfolgreich man auch 
in russland und in europa zu sein vermag, 
wie viel auch die fremden sitten und vor-
bilder nachgeahmt werden, wie darüber 
heinrich Jannau schreibt,20 zum herz der 
aufklärung wird der Freiheitsdurst, der im  
18. Jahrhundert aufkam. 

was auf dem rechten ufer von tartu 
keimte, blühte jedoch vor allem im tartu des 
linken ufers auf, dem eine der heldinnen des 
Zeitalters voltaires, katharina ii., ihren segen 
durch ihre Protektion ausgesprochen hatte. 
Das, was auf dem territorium wuchs und ge-
dieh, das von der Zarin bereits nach der Feu-
ersbrunst von 1775 der zukünftigen univer-
sität bereitgestellt wurde,21 gestaltete daraus 
einen besonderen Paradiesgarten (Paradiso), 
dessen areal (area von vitruvius) zwar gemäß 
den neuen geographischen koordinaten aus-
gemessen wurde, wo aber wie in einem klos-
tergarten neben den wiesenblumen auch die 
allerexotischsten Pflanzen aufblühen konn-
ten. indem sie in die humusreiche erde, die 
von den ruinen der alten Bischofsburg übrig-
geblieben war, gepflanzt wurden, gaben sie 
der urpflanze (uhrpflanze laut herder) ihre 
Form22 — in mancherlei hinsicht bezeichnete 
dies den anfang der neuen Genesis. inner-
halb der wände des universitätskomplexes 
und außerhalb von ihnen wuchs und gedieh 
die besondere und als solche auch geschätzte 
baltische kultur — die wissenschaft und die 
kunst, die damals zum großen teil noch eine 
untrennbare Ganzheit bildeten — das tor der 
wahrheit, durch das der zur absoluten selbst-
erkenntnis gelangte Geist bereit war, auch 
über die allerwichtigsten themen das wort zu 
ergreifen. innerhalb von einigen Jahrzehnten 
wurde tartu zum mittelpunkt einer kleinen 
welt — der baltischen Gelehrten­Republik,23 
wo utopie nicht nur ein land bedeutete, das 
in der wirklichkeit nicht existierte, sondern 
neben den alten rahmen neue rahmen, wo 
der Geist ihrer ersten Professoren umherging. 
am ende eines philosophischen Jahrhun-
derts und am anfang des nächsten fielen in 

tartu die sterne. Über der stadt erleuchtete 
ein licht, das nicht nur widerspiegelte, son-
dern dem aus den alten Zeiten stammenden 
Gedanken — per aspera ad astra durch den 
mund ihres ersten architekten Johann wil-
helm krause eine neue Bedeutung verlieh. in 
einer welt, „die auf einer allgemeinen ebene 
bedeutete eine neue sicht der stellung des 
menschen im kosmos und Begründung sei-
ner herrschaft über die Natur.”24

eine Frage an sich ist dabei natürlich, 
was das urteil im superlativ — „über Natur” 
bedeutet. kann es etwas geben, das höher 
als die Natur wäre? 

„Embach-Athen” und 
der Tartuer/Dorpater Geist

in livland gibt es zwei städte, deren 
kulturelle Position deutlich über die lokalto-
pographie hinausreicht. Die erste von ihnen 
ist riga — die hauptstadt des Zeitalters der 
aufklärung in den baltischen ländern und 
die trägerin der ideen, die stadt, wo in der 
Buchdruckerei Johann wilhelm hartknochs 
zusätzlich zu herder die werke kants und 
hamanns erschienen sind und in deren zwar 
verhältnismäßig engen räumlichkeiten des 
verkaufssaals neben horatius und vergilius 
die Poesie klopstocks, Gessners und kleists 
sowie die Flötensonette wendelings zu fin-
den waren, in den kupferstichmappen Daniel 
Chodowiecks geblättert werden konnte, die 
gesellschaftskritischen Äußerungen voltaires, 
rousseaus und wielands gelesen werden 
konnten,25 sich über themen der kunst und 
Politik unterhalten werden konnte. riga war 
die Bildungsstätte des neuen Zeitalters, das 
Zentrum, das den hochfliegenden Geist Dres-
dens geerbt hatte, der durch die literaten und 
architekten vermittelt wurde, die wegen des 
siebenjährigen krieges in die baltischen län-
der gekommen waren, um sich hier eine neue 
heimat zu suchen, unter anderen auch der 
vater des rigenser stadtarchitekten Johann 
Christoph haberland, andreas haberland. 
aus riga entwickelten sich die wurzeln des 
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baltischen „Frühlings” und der kunstpflanze, 
die in eine humusreiche erde gesät seit dem 
letzten viertel des 18. Jahrhunderts „blühten 
und bestäubt wurden”, während sie die inspi-
ration für die herausbildung vieler neuer klei-
nerer städte lieferten (von kuldīga bis Jelgava 
und von valga bis Pärnu / von Goldingen bis 
mitau und von walk bis Pernau). 

Für tartu war ein etwas anderes schick-
sal bestimmt. Bedeutend kleiner als riga, 
wurde seine Geschichte von zwei wesentli-
chen ereignissen mitbestimmt: erstens der 
stadtbrand im Jahr 1775 und das ausge-
baute städtebauliche ensemble, das diesem 
ereignis auf anordnung der Zarin katharina 
ii. und teilweise auch mit ihrer unterstützung 
folgte. in dem ensemble klingen die Noten 
mit, deren anfang von den einflüssen des 
holländischen und sächsischen klassizismus 
bestimmt wurde — dies als Propagandist so-
wohl der protestantischen moral als auch der 
bürgerlichen weltanschauung. und zweitens 
die im Jahre 1802 nach langen Diskussionen 
und entscheidungen eröffnete universität. 
Beide von ihnen brachten in der entwicklung 
der stadt eine bedeutende wendung mit sich, 
was gleichzeitig einen umschwung auf dem 
geistigen Gebiet bezeichnete. und was viel-
leicht sogar wichtiger ist — veränderungen 
in der architektur im städtebau, welche die 
kleine und stille Provinzstadt aus dem schlaf 
holten, indem sie bis heute die möglichkeit 
anbieten, von einem besonderen, der stadt 
tartu charakteristischen Geist — dem soge-
nannten tartuer Geist (estnisch: tartu vaim), 
zu sprechen. 

in tartu kommen zwei ästhetischen Pro-
jekte des Zeitalters der aufklärung in Be-
rührung miteinander, das eine von ihnen 
führt uns in die vergangenheit, das andere 
in die Zukunft. Das erste ist mit der spra-
che der Norm und der Form verbunden, der 
architekturrichtung, die seit Jean-Baptiste 
Colbert innerhalb der wände der Französi-
schen architekturakademie im rahmen des 
sogenannten guten Geschmacks (bon goût) 

angefangen von François Blondel senior bis 
hin zum François Blondel Junior gepflegt 
wurde. Zu den Quellen des zweiten wird der 
geistige umbruch, der in den fünfziger Jahren 
des 18. Jahrhunderts Jahren in Paris statt-
fand, als fast gleichzeitig die Philosophen, 
literaten, revolutionäre von d‘alembert bis 
rousseau und von Diderot bis marc antoine 
laugier die Bühne betraten. Der ersten (so 
genannten französischen welle) folgt bald die 
zweite — die deutsche welle (Baumgarten, 
winckelmann, lessing), während sie noch-
mals neben der sozialen kritik des Zeitalters 
die Philosophie und die ihr entsprechende 
Ästhetik hervorhebt. anstatt des sozialen 
themas wird zur Besonderheit der deutschen 
identität ihre vertiefung in die Probleme des 
individuums und seines individuellen Genies. 
Damit geht das thema der geistigen reini-
gung einher, die entsprechung der Ästhetik 
den kategorien der ethik. seit den sechziger 
Jahren des 18. Jahrhunderts wird neben dem 
ratio immer deutlicher sensatio hörbar — 
eine den emotionen empfängliche romanti-
sche idee, die an die stelle der von Descartes 
ausgehenden klassik als Norm des Objekti-
ven den Begriff des erhabenen, der auf dem 
kognitiven von David hume basiert, führt. 

tartu verfügt auch über eine andere see-
le — die stadt vor und nach der universi-
tätsgründung. Neben dem messbaren das 
Nichtmessbare — laut Goethe „unmessbar”, 
was der interpretation der klassik eine tiefere 
Bedeutung verleiht, als dies die Geschmacks-
kategorien, die mit der Formkultur verknüpft 
sind, zum ausdruck zu bringen vermögen.26 
in der architektur bezeichnet dies den um-
schwung in richtung der schöpferischen Frei-
heit mitsamt der tieferen interpretation der 
griechischen idee der wiedergeburt, die damit 
einhergeht, und die mächtigkeit der auf der 
welle der sogenannten revolutionsarchitek-
tur geborenen sprechenden architektur (ar­
chitecture parlante)27 bei der Formierung der 
stadt als ein ganzheitlicher raum. in tartu 
kämpfen zwei verschiedene interpretationen  
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der klassik miteinander, von denen die erste 
auf das letzte viertel des 18. Jahrhunderts 
festgelegt werden könnte, die zweite auf die 
ersten Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts. Bei-
de von ihnen entspringen aus der gleichen 
Quelle — aus der wiederholung der antike 
als Gestalterin des neuzeitlichen Gedankens 
und der Ästhetik, sie vertreten dabei aber 
zwei verschiedene gedankliche achsen — das 
philosophische hinterland der einen stellen 
die tradition des französischen rationalismus 
und die ordnenden Gesetze des verstands dar, 
die andere verbindet sich eher mit der intuiti-
on. Neben den theorien des klassizismus, die 
an der imitation der klassik Johann Joachim 
winckelmanns orientiert sind, sprechen in der 
universitätsstadt die „aesthetik” alexander 
Baumgartens und die kognitive Perzeption, 
die zu seiner kartesianischen claritas einen 
Gegensatz bildet.28 

Die neue Ästhetiklehre, so wie sie von 
alexander Baumgarten und anderen aufklä-
rern gepflegt wird, setzt auf das imaginäre 
und die damit verbundene neue raumkon-
zeption, die auf der freien Phantasie basiert. 
im städtebau fand der sich verändernde 
Geschmack des Zeitalters zuerst seinen wi-
derhall in den unmessbaren lösungen der 
französischen revolutionsarchitekten29 — 
Claude Nicolas ledoux und Ètienne-louis 
Boullée.30 es veränderten sich sowohl die all-
gemeine architekturkonzeption, der maßstab 
als auch als eine der wesentlichsten — die 
Bedeutung der Perspektive. an die stelle der 
regelmäßigen und der kontrolle des verstan-
des untergeordneten räumlichen lösung, die 
von geraden linien, reihen symmetrischer 
Fassaden mit quadratischen Plätzen, die da-
zwischen pikiert sind und die ihren anfang 
in der italienischen renaissance hatten, trat 
die aufmerksamkeit auf die Dominanz ein-
zelner Bauten, die sich eher auf die indivi-
duelle mächtigkeit und auf die monumente 
(von dem lateinischen wort moneo — sich 
erinnern, vorwarnen), welche die individuel-
le mächtigkeit markieren, konzentrieren. ihre 

rolle bestand darin, nicht so sehr von der 
stadtkommune und der Zusammenarbeit zu 
berichten, sondern von der macht des „frei-
en willens”, womit der architekturlexik neue 
termini, wie die „autonome architektur”, der 
„verzicht auf alles Dekor” oder die „geschlos-
sene massenwirkung”31 hinzukamen. als 
kathedralen des neuen Zeitalters steigen in 
der stadtsilhouette theater, museen, Biblio-
theken empor, die zu den mittelpunkten für 
die gewaltigen volksversammlungen werden 
sollten, indem sie der idee — die massen im 
Namen der siegreichen idee zusammenzufü-
gen, in der gemeinsamen reihe sowohl auf 
dem marschfeld als auch auf den Barrikaden 
zu stehen, ausdruck verliehen. 

Zum inhalt des Zeitalters der aufklärung 
wird die existenz zweier verschiedener wel-
ten des Geistes und daraus folgend zweier 
verschiedener Formkulturen nebeneinander 
und miteinander vermischt, was dem klas-
sizismus eine im vergleich zum Üblichen 
tiefere und in mancherlei hinsicht eine am-
bivalentere Bedeutung verleiht. Beide von 
ihnen führen zwar zur lehre von vitruvius 
und zu ihren immer neuen wiedergeburten 
als Quelle des künstlerischen Credos euro-
pas. Neben ordinatio, eurythmia und sym­
metria, zu deren ausdruck die Ordnung und 
die modularchitektur werden, wenn man 
diess, Buchstabe für Buchstabe und wort für 
wort nachzählt, bietet der klassizismus eine 
möglichkeit an, die ästhetische konzeption 
zu vereinfachen. Zusätzlich zu den regeln 
der Geometrie des euklid von alexandria und 
der mathematik des Pythagoras existieren im 
theoretischen erbe von vitruvius Begriffe wie 
iconographia, orthographia und scaenogra­
phia, die neben dem Zirkel und dem lineal 
auf den maßstab und die Proportionen und 
ihre verbindungen mit dem menschen, dem 
auge und der schöpferischen seite setzen, 
indem sie als solche anstatt des Nachden-
kens und des erinnerns (cogitatio) einen 
raum für das Neue und das entdeckende 
(inventio) einräumen.32 
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Die innovation ist ein Begriff, den wir ge-
wohnheitsmäßig mit modernen Zeiten und 
dem Beginn der modernen Gesellschaft nach 
der Französischen revolution in verbindung 
bringen. und auf den davon ausgehenden 
Diskurs der Ästhetik, der neben dem rea-
len von dem vorgestellten spricht, anstatt 
von der wiedergeburt der vergangenheit von 
der sehnsucht nach einer besseren Zukunft, 
neben der erstarrten und der kanonisierten 
erinnerung (fr. souvenir) von der subjektiven 
rolle des erinnerungsvermögens als eines 
selbständigen Phantasiebildes (fr. mémoire) 
und dem ihm charakteristischen Genie.33 
eben das letztere bildet die Grundlage für 
die Bedeutung des erhabenen. um dadurch 
zu einem verständnis des lichtvollen und des 
sichtbaren zu gelangen, brauchen wir eine 
unsichtbare und dunkle kraft. wir brauchen 
etwas, was die Pforte in die imaginäre welt 
eröffnet, wo die eine utopie durch die andere 
ersetzt wird, indem sie auf die symbolischen 
werte setzt, die, wie Denis Diderot schreibt, 
„ihr thema nicht von außen, sondern aus 
unseren eigenen augen leihen, indem sie die 
handlung der teilnahme an der kunst in der 
abstrakten Form vollführen, während sie das 
universum, das uns umgibt (der griechische 
kosmos) mithilfe eines Netzes aus symbolen 
darstellen, was mithilfe der reproduktion 
(imitation, J.m.) den semantischen symbo-
len, die im menschen naturgemäß verborgen 
sind, entsprechen.”34

Die Freiheit wird zur vorbedingung der 
aufklärung. immer vorhanden und tätig wie 
das kalte und erfrischende wasser, das aus 
der kastalischen Quelle fließt. unterschied-
lich sind nur die arten und weisen, wie sie 
verstanden wird, die es erlauben, ihre Ge-
schichte in die Perioden vor und nach der 
revolution (vor und nach der eröffnung der 
universität in tartu) einzuteilen. Bei der su-
che nach einem architekten und dem aus-
sehen für die universität, standen die ersten 
Professoren vor der wahl — wem und unter 
welchen Bedingungen sollte man den vorzug 

geben. Bis ihre wahl auf den schwager des 
rektors Parrot fiel — dem Johann wilhelm 
krause, der nach einer in Dresden und leip-
zig angefangenen an abenteuern reichen rei-
se 1774 in livland angekommen war. krause 
verlieh den träumen ein konkretes antlitz. 
und veränderte sich dadurch selber. ange-
fangen als „ein zurückhaltender landmann”, 
wie er sich selbst in seinen erinnerungen ti-
tuliert, an mehreren Orten auf den Gutshöfen 
auf dem Gebiet lettlands als architekt tätig 
seiend: Zeltiņi (seltinghof), Bīriņi (koltzen), 
Ķizbele (kipsal) usw. bis sich vor ihm ein 
neuer und von träumen gefüllter ausblick 
auftat.35 

Die wiedereröffnung der universität be-
deutete einen umschwung, „eine kulturex-
plosion”, die Juri lotman für die entscheiden-
de vorbedingung eines jeden kunstschaffens 
hält. sie verwandelte den raum der univer-
sität und der stadt tartu in etwas vielseitiges 
und zum teil auch widersprüchliches, indem 
sie neben einem thema ein anderes aufstell-
te, sich als „ein mehrdeutiges und aus vielen 
verschiedenen Details zusammengesetztes 
Bild” bemerkbar machte, „versucht, zu einer 
Ganzheit zu werden und schreitet mit dem 
Ziel in immer neue und neue verbindungen 
mit der umgebung.”36 Die universität be-
stimmt nicht nur den raum, sondern über-
schreitet ihren begrenzten und abgemesse-
nen rahmen, während sie immer neues licht 
zusammenzieht, was Juri vuorinen für den 
architektonischen Charakter des Zeitgenos-
sen krauses, Carl ludwig engels, und seiner 
Domkirche in helsinki für charakteristisch 
gehalten hat.37 

Von zwei klassizismen
Der „Lesetisch” des 
Universitätsarchitekten Johann 
Wilhelm krause

so wie der gesamte klassizismus, riecht 
auch die architektur krauses nach Papier, 
wasserzeichen und leim. eine große hil-
fe bei der untersuchung der Belesenheit  
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krauses leisten dabei seine im laufe der Jah-
re gemachten Buchausleihen38 aus der uni-
versitätsbibliothek.39 Der aufmerksamkeit 
wert ist dabei die tatsache, dass die hin-
terlassenschaft des universitätsarchitekten, 
tausende von seiten an handschriftlichen 
materialien, memoiren, hunderte von Projek-
ten und Zeichnungen enthaltend, außerge-
wöhnlich groß ist.40 Die Gedanken krauses 
bewegen sich im kreis, den die architektur 
des Zeitalters vorgab, angefangen von vigno-
la, Palladio und scamozzi bereits während 
der Gymnasialjahre in Zittau, wo „entflochen 
die Freystunden auf die angenehmste art”,41 
als er sich mit ihnen bekannt machte. wie für 
die meisten damaligen Baumeister, werden 
die werke Nikolai Goldmanns und leonhard 
sturms, die von Claude Perrault und seinem 
Geist getragen waren, zu seinen wegweisern. 
ihre Ästhetik und ihr praktischer Geist führ-
ten gemeinsam zu einem neuen aufstieg des 
klassizismus sowohl in Berlin, wo als aus-
druck der ideologischen Bestrebungen der 
hugenotten, die nach dem edikt von Nantes 
Frankreich verlassen hatten, bereits in den 
vierziger Jahren des 18. Jahrhunderts das 
Berliner Opernhaus, die hedwigskirche42 und 
andere Bauten entstanden, die von der aske-
tischen richtung des klassizismus getragen 
wurden. Zur wirklichen inspirationsquelle 
krauses wurde aber das neue athen Deutsch-
lands — Dresden, wo sowohl die hofkirche 
Gaetano Chiaveris als auch die Brühlsche 
terrasse eindruck auf ihn machten, ebenso 
wie das gesamte im umkreis der damaligen 
literaten entstandene verständnis der kunst 
und des stils. 

krause fing jung an und lernte im Flu-
ge. Dank der universitätsbibliothek stand 
ihm die gesamte damalige architekturwelt 
zur verfügung — sowohl die Oekonomische 
Encyklopädie (erschien seit 1773 in 73 Bän-
den) von Johann Georg krünitz, die Encyclo­
pädie der bürgerlichen Baukunst (5 Bände, 
leipzig), die zusammen mit Plans et dessins 
tirés de la belle architecture […] accom­

pagne d’un traité abrégé sur l ebeau dans 
l’architecture (1800) desselben autors,43 
aber auch zum Beispiel mit der allgemei­
nen theorie der schönen künste (1790) von 
Georg sultzer, welche zusammen mit dem 
äußerst populären Der bürgerliche Bau­
meister oder versuch eines unterrichts der 
Baulustige44 von einem Lieblingsautor des 
architekten, Friedrich Christian schmidt, die 
Zeichnungen der allermodernsten Bauten, 
die den Geist des Zeitalters bestimmten, wie-
dergeben.45 Neben der „eigentliche schönen 
Baukunst” winckelmanns46 und der „Festig­
keit, Bequemlichkeit und schönheit” von 
ludwig stieglitz,47 verdiente die sogenann-
te wirkliche architektur (architecture vrai), 
die neben der Deutlichkeit und Genauigkeit 
(Richtigkeit) mit dem Begriff unruhe (Unru­
hichkeit)48 in verbindung steht, die aufmerk-
samkeit krauses. 

Die Gedankenwelt des architekten wurde 
vom versuch über das kunstschöne (1797) 
des aloys hirt bestimmt, worauf die leih-
scheine krauses verweisen. Zu den vermitt-
lern zwischen dem architekturgedanken, der 
im neueren Paris entstanden war und in Ber-
lin stürme hervorgerufen hatte, und der stadt 
tartu wurden die architekturzeitschriften, 
die seit dem Jahr 1798 in Deutschland er-
schienen — darunter das von Gottfried huth 
herausgegebene allgemeine magazin für die 
bürgerlichen Baukunst49 (erschien unregel-
mäßig von 1789 bis 1796). im vergleich 
dazu noch einflussreicher sollte aber das im 
Jahre 1799 vom ersten rektor der Berliner 
Bauakademie, David Gilly, veröffentlichte 
Handbuch der Baukunst werden, in dem er 
als einer der ersten die hauptforderungen der 
sogenannten „ökonomischen Baukunst” vor-
legte, wobei er behauptete: die wesensart der 
„landbaukunst” werde vom Charakter und 
von der schlichtheit (simplicität) bestimmt. 
Die architektur der Bauten dürfe keine an-
greifende (bestürmte) sein, sondern eher die 
erwartungen seines Besitzers zum ausdruck 
bringen.50 krause kopiert mehrere Projekte, 
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die in David Gillys ausgabe angeführt wor-
den sind51 und die um 1800 an der Berliner 
Bauakademie befolgt wurden. Darunter zum 
Beispiel die Halle aux Bleds zum Hotel sois­
son in Paris von Nicolas le Camus de mé-
zières,52 die mit hoher wahrscheinlichkeit zu-
sammen mit dem Paretzer Pavillon von David 
Gillys sohn, Friedrich Gilly, der als das junge 
deutsche Genie tituliert wurde und mit sei-
ner berühmten „Pyramide”,53 die nach dem 
Beispiel von Étienne-louis Boullée entstan-
den war, zu einem vorbild beim entwurf von 
universitätsbauten wurde.54 auf dem lese-
tisch des architekten finden wir den Essai sur 
l’Architecture von marc-antoine laugier,55 
welcher der architektengeneration der fünf-
ziger Jahre des 18. Jahrhunderts den weg 
in die moderne welt eröffnete mit dem ihm 
eigenen Freiheitsruf, aus der weltgeschichte 
den eigenen stil herauszufinden. 

mit hilfe des ihm charakteristischen Fin-
gerspitzengefühls verbindet krause die stich-
worte des Zeitalters miteinander — die soge-
nannte sprechende architektur (architecture 
parlante) und die sogenannte visionäre ar-
chitektur im Geiste von Claude-Nicolas led-
oux und Boullée, während er ihnen die von 
Durand hervorgehobene und in Berlin und 
bei der kolonialisierung Preußens sich als be-
sonderes fruchtbar erwiesene Forderung nach 
schön und nützlich hinzufügte, was den uni-
versitätsarchitekten dazu inspirierte, in seiner 
venia legendi — vorlesung zu sagen: „Nur 
die vertraute Bekanntschaft mit allen Zwei-
gen der ökonomischen und technischen wis-
senschaften kann die höchsten stufen der 
architektur ausbauen.”56

Das Programm des klassizismus ist am-
bivalent und stellenweise paradoxal wider-
sprüchlich, indem es die unterschiedlichen 
seiten des menschlichen Geistes miteinander 
verbindet — die utopie und den materialis-
mus, die wissenschaft und die Poesie, den 
ästhetischen idealismus und den ästheti-
schen realismus.57 es umfasst sowohl die 
geistige Ordnung als auch die geistige un-

ordnung, führt uns zu gleicher Zeit sowohl 
zu den zwei hauptquellen des Zeitalters, 
zum Neoplatonismus und der ihm eigenen 
ideenlehre als auch in richtung des erfah-
rungsmäßigen und des kognitiven. Die welt 
von krause bietet eine illustration der um 
1800 in Deutschland stattgefundenen Dis-
kussion zwischen den konservativen und 
den reformern,58 was auf der einen seite an 
den „krieg” zwischen anciens et modernes 
innerhalb der wände der Pariser architektur-
akademie vor mehr als hundert Jahren erin-
nert.59 unter Frage wurde gestellt, was denn 
der wirkliche „griechische Geschmack” (goût 
grec) tatsächlich ist, was die Ordnung und 
die verzierungen (verzierungskunst) vonein-
ander unterscheidet, welche rolle in der Bau-
kunst dem Geschmack und dem Charakter 
gehört. anstatt der wortwörtlichen rezepti-
on von vitruvius und seines säulensystems 
(Säulenordnung) fand eine entfernung von 
vitruvius (und insbesondere von seiner idee 
der urhütte, die seit marc-antoine laugier ei-
nen der zentralsten Begriffe dargestellt hatte) 
statt. Die neue Zeit brachte neue wörter in 
umlauf: neben dem Inbegriff und der Lehre 
den Begriff des organischen Ganzen. anstatt 
von der vollkommenheit, träumt der mensch 
um das Jahr 1789 von der Freiheit, von sei-
nem weg und seinen wahlmöglichkeiten, 
was als die voraussetzung für den „guten 
Geschmack” die realisierung der „guten Ge-
sellschaft” sieht.

Bei solch einer herangehensweise muss 
die schönheit nicht weiter unbedingt an die 
bei der imitation des Griechischen erreichte 
vollkommenheit geknüpft sein, sondern eher 
an die Natur. Die Gipfel der kunst werden 
durch die Betrachtung der Natur erreicht, die 
sich vor dem menschen in ihrer gesamten 
vielfältigkeit öffnet: „Das kunstwerk, das in 
seiner idealen Wirklichkeit für die gesam-
te welt steht, über alle Zeitalter der verän-
derungen emporragend.”60 ins Zentrum des 
neuen ästhetischen Gedankens steigt das 
wort seele (Gemüt), das sogar vor dem Geist 
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hervortritt, indem es eine unterstützung in 
der Natürlichkeit der kunst (Naturell der 
Kunst) findet, der kunst wieder einmal fast 
eine religiöse aureole anbietend. Die kunst 
wird zu einer allerhöchsten wahrheit, die an-
statt der rolle des rhetorischen „Boten” sich 
zum Ziel setzte, die höchste wahrheit selbst 
darzustellen. alles musste nicht nur schön 
sein, sondern eher erhaben. Denn so wie die 
Natur einerseits zurück zu ihren Grundformen 
(herders uhrpflanz) strebt, wandten sich die 
literarischen Alter Egos der schöngeister in 
richtung des Originalgenies — zum Götz von 
Berlichingen, dem werther und der Poesie 
des sturms und Drang.61

es wäre kompliziert und im endeffekt 
unmöglich, das eine vom anderen zu unter-
scheiden, die klassik vom erhabenen und 
von den romantischen Bestrebungen neben 
dem licht zum Dämmerigen, zum senti-
mentalen und vorstellbaren, die zu ihrem 
geistigen ausdruck sind. Oder wie im Jahre 
1780 le Camus de mézières schrieb: „Die 
architektur gehört in die gleiche reihe mit 
der Poesie, dem theater und der malerei, 
sie alle verfügen über einen inneren willen 
und Charakter, die eine erhöhung der seele 
des Zuschauers — Zuhörers zum Ziel haben. 
Die aufgabe der architektur besteht darin, 
das herz und den verstand zusammenzufü-
gen.”62 krause und tartu bieten dieser these 
eines der illustrativsten Beispiele, indem sie 
eine Bestätigung der von kant aufgeworfenen 
rhetorischen Frage liefern: „was ist die auf-
klärung? Falls mich jemand fragen würde, ob 
wir im Zeitalter der aufklärung leben, würde 
ich mit Nein antworten. Dem sich aber sofort 
eine ergänzung anschließen würde: wir leben 
im Jahrhundert der aufklärung.”63 

Der ruf der Freiheit 
so wie das gesamte Zeitalter, liegt auch 

die welt krauses zwischen zwei Polen; der 
eine von ihnen führt zurück zum verstand, der 
andere zu den Quellen des sentiments. seien 
es dann die frühen versuche des architekten 

im Geiste des rokoko als schöpfer von buko-
lischen landschaften nach dem vorbild von 
Joseph anton koch oder der herzzerreißend 
dramatischen aussichten auf die Berge und 
die täler der alpen, bei denen der künstler 
diese unsichtbare Grenze überschreitet, die 
das schaffen des idyllischen Dichters und 
künstlers salomon Gessner von den naturge-
nauen Zeichnungen der sogenannten aberler 
schule unterscheiden.64 während er in den 
Fußstapfen seines seelenfreundes Carl Grass 
aus livland durch Deutschland wanderte, 
trifft er mit dem zuletzt genannten zufällig auf 
einem staubigen weg zusammen. um sich 
der Darstellung der freien Natur hinzugeben. 
„Der wasserfall auf der lichtung” und „Der 
wasserfall auf dem Berg Grimsel” werden zu 
einer hymne für die schrankenlosen kräfte 
der Natur. 

Der ruf der Natur begleitet krause über 
Jahre, bietet inspiration und stoff zum Nach-
denken, äußert sich in den reihen, die er in 
seinen erinnerungen über livland, die Gau-
jiena-schweiz (adsel) und das urstromtal 
hinterlassen hat: „Die treffliche aussicht auf 
der höchsten stelle des hügels bey dem al-
ten alten viehgarten […] herrlich! herrlich! 
und tausend Gebüsche, hohe Baumgruppen, 
hausenförmige heuhaufen, eine malerisch 
situierte Bauernwohnung ohnefern des Zu-
sammenflusses der aa und schwartzbach.”65 
krause bewundert die Natur und gerät in Be-
geisterung über die ruinen, wenn er die mit-
telalterlichen Burgen (alten schlösser) turai-
da (treiden), krimulda (kremon) und sigulda 
(segewold) beschreibt, die über die maleri-
schen Berge emporragten. vor allem fessel-
te die vorgeschichte (Vorzeit) die aufmerk-
samkeit, welche die ruinen erzählten.66 Die 
seele wurde des morgens erfrischt: „welch 
eine landschaft unten im thale, jenseits an 
den ronnenburgschen und wendenschen 
Bergen! Äusserst frohe ahnungen führten hi-
naus in die säulenhalle, auf dem mit linden 
und Fichten umgürteten hof. […] Dann ein 
alter kirchhof mit Ossianischen Denkstei-
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nen, aus verwilderten rosengebüschen und 
anderen Dornen erhob sich eine vermauerte 
kapelle.”67 

Die kunst wächst aus der Natur heraus. 
Die Natur bildet ihr einen natürlichen hinter-
grund, während sie einer symbiose Gestalt 
verleiht, welche die zwei ästhetischen Pole 
des Zeitalters der aufklärung miteinander 
verbindet — die architektur und den Park. 
von der englischen Pittoreske und der mit ihr 
einhergehenden ideologie der sublimierung 
inspiriert, wurde der Park zum wegweiser 
des neuen Zeitalters, der als ein verlockendes 
„elysium”-symbol tausende von kulturtou-
risten in wörlitz zusammenführte. winckel-
mann, Goethe und humboldt hatten wörlitz 
verherrlicht, es elysium, museum und welt-
kultur und tempel der wohltätigkeit genannt. 
an die stelle der regeln trat die Freiheit, die 
laut erik Forssmann „anstatt der ruhe und 
des Gleichgewichts” den von kant als die 
erbschaft der kunst titulierten „ausgang aus 
seiner selbstverschuldeten unmündigkeit”68 
mit sich brachte und die damit verbundenen 
stimmungen der melancholie. im Jahre 1803 
hielt sich morgenstern69 im Gartenreich auf, 
der nach seiner rückkehr nach tartu sowohl 
die anlegung seines eigenen Gartens am 
hang des Dombergs als auch die abänderung 
des gesamten uralten Gebiets in einen soge-
nannten Philosophischen Park unternahm. 
Der Domberg sollte zu einer Pflanzstätte der 
edlen ideen werden, die auf wunsch und laut 
den worten morgensterns den musen offen 
wäre. „Otio et musi sacrum” sollte als ein 
wegweiser auf der Brücke, die zur sternwarte 
führte, stehen.70

 Das, was den Professoren nicht aus dem 
sinn ging, musste der architekt krause um-
setzen. „ich redete, krause hielt es für mög-
lich durchzuführen”, schrieb morgenstern.71 
Zusammen mit dem Bauleiter kranhals 
wurde das Gebiet ehemaliger ruinen in Ord-
nung gebracht. „Die krone des walles und 
dem hauptgraben muss man zu öffentlichen 
spaziergängen gangbar zu machen, wege, 

Brücken und ruheplätze anzulegen, da die 
reinere luft und die schöne aussicht […].”72 
Durch die landschaft wurde das unsichtba-
re zum sichtbaren.73 Damit die Poesie Flügel 
erhalte, mussten sie aus einem passenden 
material angefertigt werden. Den entwerfern 
des Parks des Dombergs waren die ausgaben 
von Christian Cajus lorenz hirschfeld über 
die Parkkunst behilflich, die der herrschen-
den idee der Freiheit eine Gestalt und einen 
visuellen rahmen verliehen. Die tage vergin-
gen nach hirschfeld zeichnend. Die großfor-
matigen alben hirschfelds waren einige der 
ersten, welche die universität erwarb. Die 
klassischen Bauten — die säulenpavillons 
und die kuppelrotunden in der Natur, die 
nun — als seit dem anfang der renaissance 
in italien fast vier Jahrhunderte vergangen 
waren, anstatt der Palmenblätter und der 
weinranken von Fichten und Birken umrahmt 
wurden, die charakteristisch für die karge Na-
tur des Nordens und für die hirschfeld um-
gebenden landschaften schleswig-holsteins 
waren. aus der paese (landschaftsbild) ent-
wickelt sich eine paysage, die sich aus dem 
heimischen Fenster eröffnete, sie trägt nicht 
weiter den Namen von vista oder veduta, 
sondern den französischen vue und die deut-
sche Ansicht. 

Das letzte Athen
tartu ist eine universitätsstadt. Das letzte 

athen unter vielen anderen „athens”, die von 
anderen Gelehrten und künstlern gegründet 
wurden, ein ferner vorposten und ein ver-
künder des neuen Zeitalters, der die Zukunft 
eines volkes und eines landes um weitaus 
mehr veränderte, als wir dies vielleicht wahr-
zunehmen vermocht haben. Der tartuer Geist 
bedeutet das Bekenntnis zur kulturellen iden-
tität europas, das licht in der Dunkelheit, 
das nicht nur für einen augenblick aufleuch-
tete, nicht wie ein komet mit einem schweif 
fiel, um danach zu erlöschen, sondern den 
anbeginn von etwas Neuem bezeichnete, 
wo die vergangenheit, die Gegenwart und 
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die Zukunft zusammentrafen, um Platz für 
etwas, was von alters her existiert hat und 
dauerhaft sein sollte, zu schaffen, was wir, 
während wir den heiligen augustinus von 
hippo lesen, als die ewigkeit begreifen, die 
letzten endes den weiteren sinn unserer exis-
tenz und die rechtfertigung unseres Daseins 
darstellt. in tartu trafen sich die künste und 
die wissenschaft, indem sie eine verbeugung 
vor der welt machten, deren einen anfang 
der Dschinn, den die enzyklopädisten aus der 
Flasche entließen, darstellt — ein Genie, das 
seine ersten scheuen schritte unternimmt, 
während es ein aus der antike stammendes 
Gewand ausgewählt hat, um seine Blöße zu 
bedecken. es schreitet vom Fuße der akropo-
lis, die von den ersten sonnenstrahlen gol-
den schimmert, nach oben in richtung der 
athena Promachos, um den Peplos zu opfern, 
wovon europa den anfang genommen hat. 

innerhalb von Jahrhunderten und Jahr-
tausenden hat europa seine Grenzen immer 
weiter ausgeweitet, hat die sieben hügel des 
lateinischen roms in seinen Besitz genom-
men, sich in Form von immer neuen wieder-
geburten der klassik eröffnet, hat der italie-
nischen renaissance den sinn und die Form 
verliehen, ist zusammen mit kolumbus auf 
einen neuen kontinent gelangt und mit Pe-
ter i. nach russland gewandert. europa hat 
staaten und völker vereinigt, indem es aus ei-
nem Chaos den kosmos entwickelte, wo mit 
einem unsichtbaren Faden eine welt zusam-
mengebunden wird, die sich heute vor uns 
einmal als alt, einmal als neu eröffnet. Zum 
stoff dieses Netzwerkes werden das herz und 
der verstand, eine ungerade und eine gerade 
linie, die keltischen und die lateinischen kei-
me, die unfehlbar aus der vielfältigkeit der 
Gebilde den ring, den Bogen und das Qua-
drat auswählen, um der räumlichen identität 
des westens den Grund zu legen, indem sie 
miteinander kombiniert und gemäß einer ge-
troffenen auswahl eingesetzt werden. 

wir leben in einer welt, zu deren Nabel-
schnur die kultur wird, zu den schlingen die 

kulturmetropole, in welchen in verschiede-
nen Zeitaltern verschiedene leuchttürme der 
kultur an der Oberfläche erscheinen. Neben 
dem kloster und der kathedrale die univer-
sität, deren Geschichte ihren anfang in Bo-
logna, an der sorbonne und in Oxford fand, 
die begeistert und mitreißt, während sie einer 
großen veränderung die möglichkeit bot, wo 
sowohl David hume als auch rené Descartes 
als wegweiser auftreten und zu deren einem 
semantischen symbol die idee Francis Ba-
cons über den tempel salomons74 wurde, die 
gemeinsam mit der metapher des „verlorenen 
Paradieses” von John milton im Großen und 
Ganzen das neue philosophische und ästheti-
sche Phänomen mitbestimmen — die entste-
hung der neuzeitlichen universität. Die uni-
versität ist wichtig. Die akademie bezeichnet 
mehr als nur die wissenschaft, sogar mehr, 
als eine wiederholung der lehre Platons und 
der Geschichte des Christentums. Neben der 
klosterhaften stille, die gerade so passend 
ist für die rosenkranz betenden scholaren, 
durch die sich die metaphysik eher in Form 
von einem Gebet, das in die höhen aufsteigt, 
oder einer Offenbarung erkennen lässt, be-
zeichnet die universität die eröffnung der 
welt durch ihre räumliche ausdehnung, wo 
sich anstatt der vertikalachse das aus der 
Zeit der renaissance stammende wissen in 
der horizontalen richtung erkennbar macht 
und dies mit hilfe einer aus dem humanen 
auge ausgehenden Zentralperspektive. 

Die universität kennzeichnet einen we-
sentlichen schritt beim architektonischen 
aufschwung europas. einen umschwung in 
richtung der Freiheit und des lichts im Geist 
und die hiermit einhergehende entstehung 
der neuen visuellen vorstellung, welche die 
Natur und die kunst miteinander verband, in-
dem sie der idee die möglichkeit bereithielt, 
in den uns umgebenden raum zu explodie-
ren, die welt nach ihren eigenen regeln zu 
gestalten. Die universität bedeutet die erzeu-
gung einer landschaft, die sich von der bis-
herigen unterschied, die als eine der ersten 
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der architektur die schlüsselrolle bei der in-
terpretation des nach den physikalischen Ge-
setzen Newtons aufgebauten raumes bietet. 
Denn bei einer universität ist nichts endgültig 
oder fertig; anstatt der statik treffen wir dort 
die Dynamik, das sich entwickelnde und ver-
ändernde an, wo sich hinter den weiß schim-
mernden säulen aussichten auf leuchtend 
grüne wiesen finden, eine Flusswindung, in 
die Fernen — ungefähr so, wie irgendwo in 
Oxford oder in tartu. Die landschaft der uni-
versität bedeutet die entstehung einer neuen 
vorstellung, eine revolution beim entwer-
fen sowohl des ensembles als auch des ihn 
umgebenden raumes, während sie als sol-
ches die im menschen verborgenen urkräf-
te entfesselt, wo sie neben dem klaren und 
Bestimmten (clara) in der kunst das schat-
tenhafte und unbestimmte (obscura) hervor-
hebt, während sie das Originalgenie zurück 
zur Phantasie und den von ihm geschaffenen 
visionen führt,75 wo „die kunst zwar als eine 
erscheinung, die in nahen Beziehungen mit 
dem Objekten entsteht, aber als unermesslich 
größer, als das und sich davon entfernend, 
sich als ein kalligramm eröffnet, dessen ent-
rätselung keine lösung des rätsels mit sich 
bringt, sondern die aufmerksamkeit von dem 
Dargestellten ablenkt, auf den leeren raum 
über den worten und unter den Bildern.”76

 so wie die landschaft zu einem der 
zentralsten Begriffe des Zeitalters im engli-
schen Park wurde, der nach Prinzipien des 
Pittoresken und der sublimität gestaltet war, 
sind die universität und die landschaft der 
universität wichtig bei der herausbildung 
der neuen städtebaulichen Prinzipien, die wir 
im weiteren sinne mit dem 19. Jahrhundert 
in verbindung bringen — neben der klassik 
erscheint die romantik an der Oberfläche, 
die auf der welle des modernismus fortdau-
erte, indem sie die möglichkeit zu immer ra-
dikaleren Definitionen der idee der Freiheit 
darbot. Die universität bezeichnete den an-
fang einer neuen welt. eine tatsache, deren 
Bedeutung in der kunstgeschichte bis heute 

noch niemand deutlich definieren konnte, 
die heute eher als ein Forschungsthema der 
Zukunft dahin dämmert, während sie einem 
weiträumigen kulturraum eine Bedeutung 
verleiht — zwischen thomas Jefferson und 
seiner universität virginia und der universi-
tät tartu. tartu wächst und gedeiht zusam-
men mit Jena, Greifswald und Berlin. tartu 
übernimmt den stab der geistigen entwick-
lung, während sie das licht aus dem westen 
nach Osten überträgt, ein land, das noch 
größer ist, als amerika — russland — aus 
dem zauberischen schlaf erweckt, indem sie 
mit gutem Beispiel zur Gründung neuer uni-
versitäten und dem ausbau neuer architekto-
nischen ensembles in kazan, Charkow und 
moskau vorangeht. 

tartu gehört in eine reihe mit helsinki 
und Oslo. wenn wir die Bauten dieser stadt 
betrachten, fühlen wir, als ob wir an den 
Quellen der klassischen kultur verweilen 
würden — innerhalb des Zirkels und außer-
halb dessen, am rande der welt, in der terra 
mariana, in einer Grenzzone, die mit ihrem 
eigenwilligen und gegensätzlichen schick-
sal dazu beigetragen hat, die Beziehungen 
zwischen dem westen und dem Osten in die 
wege zu leiten. Die Grenze der universität 
stellt in vielem die Grenze der baltischen 
kultur dar, die im heutigen europa ohne 
Grenzen eine möglichkeit bezeichnet, sich 
als einen Gebildeten, einen intellektuellen, 
einen träger der idee des humanismus zu 
definieren. 

Anmerkungen
1 Der vergleich stammt von wilhelm Neumann: 

Grundriß einer Geschichte der bildenden küns-
te und des kunstgewerbes in liv-, est- und 
kurland vom ende des 12. bis zum ausgang 
des 18. Jahrhunderts. reval 1887.

2 w[ilhelm] Neumann: Baltische kunstzustände 
1775–1825. in: Baltische monatsschrift 53 
(1902), s. 281. 

3 Johann wolfgang Goethe: einfache Nachah-
mung der Natur, manier, stil (1789). Zitiert 
nach: Johann wolfgang von Goethe: Berliner 
ausgabe. kunsttheoretische schriften und 



EIrOPAS PArADIGMAS LIVONIJAS UN  
LATVIJAS VēSTUrē, ArHITEkTūrā, MākSLā

204

Übersetzungen, Bd. 19. Berlin 1960, s. 64ff.
4 Franz wickhoff: Die schriften Franz wickhoffs, 

hrsg. von max Dvorák, 2 Bde. Bd. 1. Berlin 
1912, s. 74. 

5 rudolf Zeitler: klassizismus und utopia, in-
terpretationen zu werken von David, Canova, 
Carstens, thorwaldsen, koch. in: Figura 5. 
studies edited by the institute of art history 
university of uppsala. stockholm 1954, s. 14. 

6 vgl. karl Fernow asmus über Jacob Cars-
tens. in: Johanna schopenhauer, Carl ludwig 
Fernow‘s leben ii. tübingen 1810, s. 144. 

7 immanuel kant: kritik der urteilskraft, hrsg. 
von Gerhard lehmann. stuttgart 1966, s. 48 
(Paragraph 16, 48). 

8 ernst Cassirer: Zur Logik der kulturwissen­
schaften. in: Göteborgs högskolas Årsskrift 47 
(1942). engl. Übers.: the Logic of the Huma­
nities. New haven 1961.

9 Cornelius Gurlitt: Geschichte der kunst, hrsg. 
von arnold Bergsträsser, 2 Bde. Bd. 1. stutt-
gart 1902, s. 652. 

10 Frank Büttner: Der Betrachter im schein des 
Bildes. Positionen der wirkungsästhetik im  
18. Jahrhundert. in: mehr licht. europa um 
1770. Die Bildende kunst der aufklärung. 
katalog der ausstellung im städelschen kunst-
institut und liebieghaus. Frankfurt a. m./mün-
chen 1999, s. 342. 

11 kadi Polli: klassitsismist kui stiilimõistest ku-
jutavas kunstis. in: kunstiteadusliike uurimusi 
1–2/(17) (2008), s. 19. 

12 whitney Davis: winckelmann Divided: mour-
ning the Death of art history. in: the art of art 
history. Oxford history of art. ed. by Donald 
Preziosi. Oxford 1998, s. 31ff. 

13 Gotthold ephraim lessing: laokoon, oder Über 
Grenzen der malerei und Poesie. Berlin 1766. 

14 im aufsatz „klassitsism ja tõde” („Der klas-
sizismus und die wahrheit”) bietet der autor 
des vorliegenden Beitrags eine möglichkeit an, 
die bisherige stilorientierte Behandlung des 
klassizismus mit dem philosophischen hin-
tergrund in verbindung zu bringen, indem er 
neben den stilperiodisierungen des Zeitalters, 
die auf den formellen kriterien basieren, be-
griffliche entsprechungen aus dem Gebiet der 
Philosophie aufstellt, wie zum Beispiel „der 
idealismus winckelmanns”, der kantianische 
klassizismus oder hegels sehnsucht nach 
dem absoluten. wenn nicht mehr, dann in der 
metaphorischen Bedeutung, öffnen sie den in-
halt des Zeitalters tiefer, als die Begriffe Früh-, 
reifer und spätklassizismus, die als „sachen 
in sich” nach den Zeigern einer an der wand 

hängenden uhr in der kunstwissenschaft ge-
bräuchlich sind. 

15 robert rosenblum: transformations in late 
eighteenth Century art. New Jersey 1967, s. 4.

16 robert middleton, David watkin: Neoclassi-
cal and 19th Century architecture. New york 
1980, s. 9. 

17 helene von taube: Graf alexander von keyser-
ling, Bd. i. Berlin 1902, s. 301. 

18 ulrike Plath: sinneslandschaften. Die Bedeu-
tung der sinne bei der Beschreibung baltischer 
landschaften und kulturen (1750-1850). in: 
umweltphilosophie und landschaftsdenken im 
baltischen kulturraum. hrsg. von liina lukas, 
ulrike Plath und kadri tüür, unter mitwirkung 
von Jaan undusk. tallinn 2011, s. 83. 

19 Jaan undusk: umweltphilosophie und Natur-
denken im baltischen raum. Zur einführung 
und irritation. in: umweltphilosophie (wie 
anm. 18), s. 15. 

20 heinrich Johann Jannau: sitten und Zeit, ein 
memorial an lief- und estlands väter. riga 
1781, s. 65.

21 Der erste ernsthaftere versuch, die universität 
tartu-Pärnu (Dorpat-Pernau) erneut zu eröff-
nen, wurde seitens katharina ii. bereits anfang 
der sechziger Jahre des 18. Jahrhunderts. vgl. 
lea leppik: Ülikool enne ülikooli. in: Johann 
wilhelm krause. linnaehitajana tartus. kata-
loog 3, sarja autor ja koostaja Juhan maiste. 
tartu 2011, s. 65. in tartu war es geplant, 
die universität auf zwei auseinanderstehenden 
Grundstücken wieder zu gründen, das eine da-
von umfasste 3.329 Quadratklafter und das 
andere 6.653 1/3 Quadratklafter, womit sie 
das Gebiet einnahmen, auf dem später die uni-
versität tatsächlich auch gegründet wurde —  
in der unterstadt rund um die Johanniskirche 
und in der Oberstadt auf dem Domberg. (Die 
angaben basieren auf dem Brief des General-
gouverneurs Nagel an den kaiser Paul i. aus 
dem Jahre 1799. russisches staatliches his-
torisches archiv in st. Petersburg (rossijskij 
gosudarstvennij archiv): siehe ausführlicher:  
J. maiste: tartu siluett filosoofilise aastasaja al-
gul. in: vana tallinn xxi (xxv). modus vivendi 
iii (2010), s. 67ff. 

22 Gottfried herder: vom erkennen und empfin-
den der menschlichen seele. riga 1778; Götz 
Pochat: Gartenkunst und landschaftsgarten 
vor wörlitz. in: wörlitz: entwurf einer kultur-
landschaft, hrsg. von Franck-andreas Bechtoldt 
und thomas weiss. stuttgart 1966, s. 44. 

23 als Charakteristikum der baltischen kulturellen 
identität stammt der termin „Gelehrtenrepub-



205

Die auFklÄruNG visualisiereND.  
ÜBer Die PhilOsOPhie Des klassiZismus im “emBaCh-atheN”

lik” aus der Zeit des endes des 18. Jahrhun-
derts (siehe: indrek Jürjo: lesegesellschaften 
in den baltischen Provinzen im Zeitalter der 
aufklärung. in: Zeitschrift für Ostforschung, 39 
Jg., heft 4 (1990), s. 544). im breiteren Zu-
sammenhang ist dieser Begriff mit den europäi-
schen universitäten der Neuzeit verknüpft. sie-
he: Geschichte der universität in europa. hrsg. 
von walter rüegg, Bd. ii, von der reformation 
zur Französischen revolution (1500-1800). 
münchen 1996, s. 21.

24 estnisches Geschichtsarchiv (eesti ajalooarhiiv 
(= eaa)), f. 402, nim. 5, s. — ü. 7, l. 17 p. 

25 Johann wilhelm krause: wilhelms erinne-
rungen, Bd. viii, s. 24 — handschrift in der 
universitätsbibliothek tartu, wissenschaftli-
che Bibliothek, abteilung für seltene Bücher 
und handschriften (tartu Ülikooli teadusliku 
raamatukogu käsikirjade ja haruldaste raama-
tute osakond (= tÜr khO), f. 9, nim. 1, s. ü. 
12). ein zweites vom verfasser selbst mit eige-
ner hand sauber geschriebenes exemplar wird 
in der lettischen akademischen Bibliothek in 
riga aufbewahrt. auszugsweise erschienen die 
memoiren in der Zeitung „rigaer tageblatt” 
1895, Nr. 118–128 und anschließend unter 
der Überschrift „Bilder aus altlivland. aus den 
aufzeichnungen eines livländischen hofmeis-
ters vom ende des vorigen Jahrhundert” in der 
monatlich erscheinenden Zeitschrift „Baltische 
monatsschrift” 1900–1901, Bde. 50–52. 

26 hugh honour: Neo-classicism. harmonds-
worth 1977, s. 54. 

27 Der Begriff wurde erstmals 1791 von Fran-
cesco milizia eingesetzt. F. milizia: Dizinario 
delle belle arti del disegno […]. Bassagno 
1797, s. 154. um 1800 entwickelt sich die 
„sprechende architektur” zu einem zentralen 
Begriff der architekturtheorie, indem sie neben 
dem akademischen klassizismus eine möglich-
keit für sehr unterschiedliche interpretationen 
der von der antike ausgehenden Formkultur 
und der klassik, die sich bei der vermischung 
des Gedankengutes des Zeitalters der aufklä-
rung entwickelte, anbietet. 

28 Benedetto Croce: estetica come scinza 
dell´espressione e linguistica generale. teoria 
e storia. a cura di Giuseppe Galasso, adelphi 
edizioni. milano 1990, s. 261. 

29 hans sedlmayer: verlust der mitte. Die bilden-
de kunst des 19. und 20. Jahrhunderts als 
symptom und symbol der Zeit. salzburg 1948, 
s. 13ff. 

30 winfried Nerdingen und klaus Philipp: revo-
lutsionsarchitektur — ein aspekt der europä-

ischen architektur um 1800. in: revolusti-
onsarchitektur. ein aspekt der europäischen 
architektur um 1800. hrsg. von winfried 
Nerdingen, klaus Jan Philipp, hans-Peter 
schwartz. münchen 1990 s. 13ff. 

31 emil kaufmann: von ledoux bis le Corbusier. 
ursprung und entwicklung der autonomen ar-
chitektur. wien 1933. 

32 hanno-walther kruft: Geschichte der architek-
turtheorie. von der antike bis zur Gegenwart. 
münchen 1985, s. 26ff. 

33 Paul ricouer: memory, history, Forgetting. Chi-
cago/london 2006, s. 22. 

34 vgl. Diderot: encyclopédie […]. 1762–1777. 
Bd. i (Faksimilenachdruck). münchen 1996, 
s. xiii. 

35 imants lancmanis: Johann wilhelm krause 
und die Gutsarchitektur in livland. in: Johann 
wilhelm krause, 1757–1828, kataloog 2. ar-
hitektina liivimaal. hrsg. von Juhan maiste 
und kadi Polli. tallinn 2002, s. 137ff. 

36 Juri lotman: semiosfäärist. tallinn 1999, 
s. 46. 

37 Juri vuorinen: estetiikan klassikoita. suoma-
laisen kirjallisuuden seura, helsinki 1996,  
s. 188–189. 

38 Bereits am 15. Dezember 1800 wurde für die 
universität die ehemalige Bibliothek der lö-
wenwoldes gekauft (eaa, 402-4-15, l. 2). im 
gleichen Jahr wurde der universität von den rit-
terschaften liv- und estlands 2.000 rubel für 
den kauf von Büchern bestimmt (diese summe 
sollte innerhalb von zwei Jahren übergeben wer-
den); geplant war es, insgesamt 4.000 Bände 
zu erwerben und zusätzlich noch eine Präsenz-
bibliothek mit 700 Büchern aufzubauen. mit 
hilfe des Geldes wäre es möglich gewesen, Bü-
cher auf auktionen, aus Privatbibliotheken und 
aus Deutschland zu erwerben, wofür der zum 
Bibliothekar der universitätsbibliothek ernann-
te karl simon morgenstern mit den berühmten 
leipziger Buchdruckereien bereits erste kon-
takte angeknüpft hatte (eaa, 402-4-18, l. 14). 

39 tÜr khO, 4, Ür609: lehrzettel der Profes-
soren 2: Jäsche — lenz (1811–1836), Jo-
hann wilhelm krause 1805–1811. Die ent-
sprechenden leihscheine krauses befinden 
sich zusammen mit den leihscheinen anderer 
Professoren der anfangszeiten der universität 
in der sammlung der manuskripte und selte-
nen Bücher der universität tartu, insgesamt 
sind 118 von ihnen vorhanden, angefangen 
mit der Nummer 29 bis hin zur Nummer  
146. (vgl. annegret kriisa: Johann wilhelm 
krause raamatulaenutused tartu Ülikooli 



EIrOPAS PArADIGMAS LIVONIJAS UN  
LATVIJAS VēSTUrē, ArHITEkTūrā, MākSLā

206

raamatukogust aastatel 1806–1826. semi-
naritöö. Juhendaja anu Ormisson-lahe. tartu 
2012).

40 Zu J. w. krauses Nachlass siehe ausführli-
cher: Johann wilhelm krause. kataloogid nr. 1 
(1999), 2 (2002), 3 (2011). autor und Chef-
herausgeber der serie Juhan maiste. autoren: 
kaur alttoa, h. hiiop, valentine von krause,  
i. lancmanis, lea leppik, michel lissok, Juhan 
maiste, anu Ormisson lahe, kadi Polli, mari-
ann raisma, mariann rammo, Ojārs sparītis, 
epi tohvri, eda tursk, Gerd-helge vogel. 

41 J. w. krause: erinnerungen (wie anm. 25), Bd. 
ii (1774), s. 144. 

42 tilman mellinghoff, David watkin: Deutscher 
klassizismus. architektur 1740–1840. stutt-
gart 1989, s. 17ff. 

43 Zur enzyklopädie von stieglitz gehörte auch ein 
verzeichnis der empfohlenen literatur, in dem 
werke erwähnt werden, über die wir wissen, 
dass krause sie verwendet hat. Zum Beispiel 
Laugier: Zufällige Gedanken über die wirt­
schaftliche Bauart auf dem Lande (deutsch 
1798); lorenz Johann suckow: Erste Grün­
de der bürgerlichen Baukunst (1753, vierte 
auflage 1798); Friedrich meinert: schöne 
Landbaukunst oder ideen und vorschriften zu 
Landhäusern, kleinen villas, Ökonomie­Ge­
bäuden, Pavillons, Badehäusern, Gartensälen 
(1798–1804). 

44 Friedrich Christian schmidt: Der bürgerliche 
Baumeister oder versuch eines unterrichts 
der Baulustige. Gotha 1797–1800. 

45 Darunter zum Beispiel die „Halle aux Bleds 
zum Hotel soisson in Paris” von Nicolas le 
Camus de mézières, die mit hoher wahrschein-
lichkeit zusammen mit dem Paretzer Pavillon 
von David Gillys sohn, Friedrich Gilly, der als 
das junge deutsche Genie tituliert wurde und 
mit seiner berühmten „Pyramide”, die nach 
dem vorbild von Étienne-louis Boullée entstan-
den war, zu einem vorbild beim entwerfen der 
manegerie und der Badeanstalt der universität 
wurden.

46 J. J. winckelmanns „Gedanken über die Nach-
ahmung der griechischen werke in der malerei 
und Bildhauerkunst”, welches 1756 mit einer 
auflage von nur 50 exemplaren erschien. in 
der universitätsbibliothek tartu findet sich die 
zweite auflage des werkes unter der Überschrift 
„anmerkungen über die Baukunst der alten”, 
1762. 

47 vorwort in: Christian ludwig stieglitz (hrsg.): 
Encyklopädie der bürgerlichen Baukunst in 
welchem alle Fächer dieser kunst nach al­

phabetischen Ordnung abgehandelt sind […]. 
Fünf Bände. leipzig 1792–98. 

48 k. morgenstern: ueber Rafael santio‘s verklä­
rung. Dorpat/leipzig 1822, s. 14. 

49 als ein „ideenmagazin” nannte er auch die von 
Johann huth selbst zusammengestellten archi-
tekturtraktate und handbücher, darunter bei-
spielsweise Johann Christian huth: vermehr­
tes und verbessertes Handbuch für Bauherren 
und Bauleute, zur verfertigung und Beurthei­
lung der Bauanschläge von Wohn­ und Land­
wirtschaftsgebäude. halle 1795–97. 

50 David Gilly: Handbuch der Landbaukunst, vor­
züglich in Rücksicht auf die Construction der 
Wohn­ und Wirtschafts­Gebäude für ange­
hende Cameral­Baumeister und Oecenomen. 
Berlin 1798–99. 

51 Für die Badeanstalt am emajõgi (embach) lieh 
er die ausgaben aus, die wasserbauten behan-
delten, darunter David Gillys „Praktische an­
leitung zur anwendung des nivellirens oder 
Wasserwägens in der bey der Landeskultur 
vorkommender gewöhnlichsten Fällen” und 
„Praktische anweisung zur Wasserbaukunst” 
(erschienen 1797–98 als sonderausgaben des 
„Handbuchs der Landbaukunst” von D. Gilly). 

52 wurde in den Jahren 1763 bis 1767 fertigge-
stellt. Zum ersten mal erschien die Zeichnung 
in Deutschland unter der Überschrift: N. le 
Camus de mézières: von der Übereinstim-
mung der Baukunst mit unsern empfindungen. 
in: allgemeines magazin für die bürgerliche 
Baukunst i (1789). Die Zeichnung von krause 
stammt aus dem Jahre 1803. 

53 Die untersuchung des Berliner architekten Ja-
ckisch zum thema der „Pyramide” von Boullée 
erschien in der ausgabe von Johann Gottfried 
Grohmann: kleines ideenmagazin für Garten­
liebhaber oder sammlung von ideen, die mit 
wenig kosten auszuführen sind. Enthaltend 
kleine Lust­ und Gartenhäuser, tempel, Ein­
siedeleyen. Brücken, Hütten, Gartensitze, 
Ruinen, Portale, monumente. Leipzig 1799–
1800. 

54 1805 wurde die „Pyramide” zur Grundlage 
beim entwurf des zu ehren von martin luther 
und des 300. Jahrestages des Protestantis-
mus aufzustellenden monuments, dem Johann 
Gottfried schadow eine statue von martin lu-
ther hinzufügte. auf veranlassung dieser zwei-
er großer ideen, die in der Presse erschöpfend 
behandelt wurden, entstanden im Jahre 1814 
zwei Zeichnungen von krause zu themen der 
„Pyramide”, davon eine mit vier flankierenden 
säulengängen und die zweite mit einer statue 



207

Die auFklÄruNG visualisiereND.  
ÜBer Die PhilOsOPhie Des klassiZismus im “emBaCh-atheN”

von luther im inneren des Baus. werden an 
der Bibliothek der universität tartu im persön-
lichen Bestand J. w. krauses aufbewahrt (tÜr 
khO, 9: J. w. krauses Zeichnungen). 

55 erschien im Jahre 1753, Übersetzung ins 
Deutsche, 1756.

56 J. w. krause: Oekonomie und architektur. eine 
skizze über den wechselseitigen einfluss der-
selben auf Gemeinwohl, als antrittsrede gehal-
ten den 13 ten Junius 1803. Dorpat [1803], 
s. 28.

57 karl morgenstern: einleitung zur Ästhetik. mit 
andenkung zur Geschichte derselben. Dorpat 
1815, s. 6. 

58 siehe ausführlicher klaus Jan Philipp: „von 
der wirkung der Baukunst auf der veredelung 
der menschen”. anmerkungen zur deutschen 
architekturtheorie um 1800. in: Revoluti­
onsarchitektur. Ein aspekt der Europäischen 
architektur um 1800. hrsg. v. winfried Ner-
dinger, klaus Jan Philipp, hans-Peter schwarz. 
Frankfurt a.m. 1990, s. 43ff. 

59 siehe das vorwort in: Charles Perrault: Par­
alléle des aciens et des modernes en ce qui 
regarde les arts et le sciences. Paris 1688. 

60 Frank Büttner: abwehr der Romantik. in: sa-
bine schulze (hrsg.): Goethe und die Kunst. 
Ostfildern 1994, s. 457. 

61 kadi Polli: est pictura poesis, est poesis pic-
tura. Carl Grassi (1767–1814) maastikud. in: 
kunstiteaduslikke uurimusi, 1–2/(16) (2007), 
s. 30. 

62 Nicolas le Camus de mézières: Le Génie de 
l´architecture, ou le l´analogie de cet art avec 
nos sensations. Paris 1780, s. 3. 

63 immanuel kant: Beantwortung der Frage: was 
ist aufklärung? in: immanuel kants werke, 
hrsg. von ernst Cassirer, hermann Cohen. Ber-
lin 1919–1922. 

64 Polli: Pictura (wie anm. 61), s. 30.

65 krause: erinnerungen (wie anm. 25), Bd. vii, 
s. 64. 

66 Ebd., s. 187. 
67 J. w. krause: Bilder aus altlivland. in: Balti-

sche monatsschrift 50 (1901), s. 422. 
68 erik Forssmann: erdmannsdorf und die archi-

tekturtheorie der aufklärung. in: weltbild wör-
litz. entwurf einer kulturlandschaft. hrsg. von 
Frank-andreas Bechtoldt und thomas weiss. 
(= kataloge und schriften der staatlichen 
schlösser und Gärten. wörlitz. Oranienbaum. 
luisium 1). Ostfildern 1996, s. 100. 

69 von der reise k. s. morgensterns nach wörlitz 
berichten seine Notizbücher: tÜr khO, f. 3, 
mrg DxCii. 

70 Gustav ewers: Die kaiserliche universität zu 
Dorpat. Fünfundzwanzig Jahre nach ihrer 
Gründung. Dorpat 1827, s. 19. später wurde 
die Devise durch eine neue ersetzt, die bis heu-
te eine metapher des Dombergs geblieben ist: 
„Otium reficit vires” — die erholung stellt die 
kraft wieder her. 

71 wilhelm süss: karl morgenstern (1770–
1852). ein kulturhistorischer versuch. Dorpat 
1928, s. 6. 

72 tÜr khO, f. 9, nim. 1, s. ü. 28, l. 12. 
73 rudolf Zeitler: klassizismus und utopia. in­

terpretationen zu Werken von david, Canova, 
Carstens, thorvaldsen, koch. in: Figura 5, stu-
dies ed. by the institute of art history universi-
ty of uppsala. stockholm 1956, s. 189. 

74 epi tohvri: valgustusideede mõju tartu arhi­
tektuurikultuurile 19. sajandi alguses. (=Dis-
sertationes historiae universitatis tartuensis 
18). tartu 2009, s. 27ff.

75 werner Busch: landschaftsmalerei. Geschich-
te der klassischen Bildgattungen in Quellentex-
ten und kommentaren. Bd. 3. Berlin 1997, 
s. 37ff. 

76 michel Foucault: Ceci n‘est pas une pipe. 
montpellier 1973, s. 23. 



EIrOPAS PArADIGMAS LIVONIJAS UN  
LATVIJAS VēSTUrē, ArHITEkTūrā, MākSLā

208

VIZUALIZēTā APGAISMĪBA.
PAr kLASIcISMA FILOZOFIJU „EMAJEGI ATēNāS”

Juhans Maiste

kopsavilkums

Atslēgas vārdi: apgaismība, klasicisma estētika, ideālisms, pilsētvide, ainavu arhitektūra, 
Baltijas identitāte

līdzās rīgai, apgaismības laikmeta centram un eiropas filozofu ideju „relejam” Baltijas pro-
vincēs, ievērojamu vietu filozofisko strāvojumu recepcijas procesos klasicisma periodā ieņēma 
arī tērbata. 18.–19. gs. mijā pilsētu no provinciālā miega pamodināja divi būtiski jauninā-
jumi: pilsētbūvnieciskā ansambļa atjaunošana holandiešu un saksiešu klasicisma stilā (pēc 
1775. g. ugunsgrēka), kā arī 1802. g. no jauna atvērtās tērbatas universitātes darbība.  
abi faktori sekmēja garīgu pacēlumu un īpaša, t.s. tērbatas gara (dorpater Geist / tartu vaim) 
izkristalizēšanos, kas ietekmēja arī visa reģiona identitāti un pasaules uztveri. klasicisma lai-
ka tērbatā filozofijas strāvojumos sadūrās, bet arī ilgstoši viens otru simbiotiski ietekmēja divi 
apgaismības estētiskie projekti: 18. gs. franču un vācu domātāju virzītais ideālisma diskurss 
ar tiekšanos pēc normu un formu skaidrības un ideāltipiskās sengrieķu „pilnības” (vollkom­
menheit), no vienas puses, un vēlākā, galvenokārt vācu filozofu definētā estētikas teorija ar 
indivīdu un individuālo ģēniju viduspunktā, no otras puses. Baltijas „izglītoto republikas” 
(Gelehrtenrepublik) galvaspilsētā tērbatā šī klasicismam tipiskā ambivalence noteica ne tikai 
universitātes garīgo atmosfēru, bet tika pārnesta arī uz divām atšķirīgām telpas koncepcijām. 
abu „formu kultūru” iekšējie paradoksi un pretmeti ieguva materializētu atspoguļojumu pilsēt-
vidē. sākot ar 19. gs. pirmajiem gadiem, arī tērbatā aizvien noteiktāk sevi pieteica aleksandra 
Baumgartena ietekmētā estētikas mācība, kas lielajā Franču revolūcijā dzimušās „runājošās 
arhitektūras” (architecture parlante) un tās stingri simetrisko formu vietā nu deva priekšroku 
atsevišķu būvju dominancei, tādējādi arī arhitektoniski paužot jauno ideju par cilvēka brīvās 
gribas un indivīda gara lidojuma pārākumu. Par tērbatas universitātes arhitektu, kuram tika 
uzticēts ambivalentās apgaismības idejas iemiesot materiālās formās, kļuva Johans vilhelms 
krauze. ietekmējies no Berlīnes arhitektūras teorētiķa Dāvida Žillī, krauze savos projektos 
(it sevišķi tērbatas universitātes galvenajā ēkā un tērbatas Doma pakalna parkā) ar lielu 
talantu apvienoja „runājošās arhitektūras” un t.s. vizionārās arhitektūras tendences. krauzes 
ieguldījums tērbatas pilsētvidē ir ilustratīvs piemērs un liecinieks tā laika centieniem savienot 
klasicisma estētikas centrālos pretstatus, t. i., sirdi un prātu.


